
1 

 

Fellowship of Isis  -  Online Liturgie 
      http://www.fellowshipofisis.com 

 
 
 

Buch: Dea  -  Riten und Mysterien der Göttin 
von Olivia Robertson 
 
in der Übersetzung von Gisela Kranz, 
Lyceum mit dem Ziegenfisch, Berlin 
 
 
 
 

Das Mysterium von Demeter und Persephone 
 

Ritual Nr. 10 
 
Anrufung: Königliche Demeter, Herrin mit dem Goldenen Schwert und den 
prächtigen Früchten, Herrin der Jahreszeiten und Spenderin guter Gaben gib uns  
die Samenkörner der Weisheit aus Deinem Korb voller Kornähren. 
 
 

Orakel der Göttin Demeter durch Ihre Priesterin 
 

Ein Weizenkorn reift in Stille heran. Die Lehrenden geben ihr Wissen weiter, die 
Lernenden nehmen durch die Meditation auf, was ihnen übermittelt wurde und 
verwandeln das Wissen durch inneres Verstehen in Weisheit. Das ist der immer 
währende Lernprozess von Eleusis. Was wahr war, bleibt für immer wahr, doch das 
Wissen manifestiert sich im Laufe der Zeiten in unterschiedlicher Weise. Schaut in 
die Vergangenheit und ihr werdet die Zukunft erkennen, denn die Zukunft liegt in 
der Vergangenheit vergraben und die Vergangenheit führt durch die gegenwärtigen 
Handlungen die Zukunft herbei.     
 
Anrufung: Komm zu uns, Persephone, Jungfrau des Frühlings, Olympische Göttin, 
Königin der Seelen im Hades. Bring´ uns den Segen der Gottheiten da oben, sei bei 
uns, wenn wir vor den Mysterien der Tiefe stehen. 
 
 

Orakel der Göttin Persephone durch Ihre Priesterin 
 

Nehmt Meine Worte mit dem inneren Ohr auf und schaut mit dem Auge der Vision. 
Das Samenkorn fällt von der Pflanze in die Tiefe, um dort das Element des 
Wachstums in seinem Inneren keimen zu lassen. Wenn der Frühling kommt, wächst 
die Pflanze durch den Erdboden ans helle Licht. Die großen Bäume und die kleinen 
wilden Blumen geben gleichermaßen ihr Geschenk an Farben und Duft und guter 
Nahrung. Die Vögel bauen ihre Nester in den Zweigen, Bienen und Schmetterlinge 
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sind von den vielen bunten Blumen entzückt. Doch wenn der Herbst kommt, was 
wird dann mit den Pflanzen und den Blumen? Ihre Samen fallen in die dunkle Erde, 
genau wie es Mir geschah, und sie werden auf der Erde wiedergeboren, so wie Ich. 
Doch ihr wahres Selbst erfreut sich ewiger Schönheit mit Demeter und allen 
Gottheiten, so wie Ich auch, jetzt und für immer.     
 

 

Das Mysterium von Demeter und Persephone 
 
Altäre stehen an den beiden Enden des Tempels, ein grüner im Süden und ein schwarzer im 
Norden. Auf dem grünen Altar stehen ein Korb mit Kornähren und Getreide, eine Schale mit 
einem Gebräu aus Minze und ein Hafer- oder Gerstenbrei. Vor dem Altar sind Blumen 
verstreut. Auf dem schwarzen Altar mögen Granatäpfel und Äpfel liegen und vielfarbige 
Steine. Wenn das Ritual draußen stattfindet, kann ein Feuer für Hekate zwischen den 
Altären gemacht werden und eines beim schwarzen Altar. Diese Feuer können auch durch 
brennende Holzkohle versinnbildlicht werden. Wenn draußen, hat Hekate einen brennenden 
Span, oder wenn drinnen, eine weiße Kerze. Ein Hund kann Zerberus darstellen. 
 
Neophyt: Verehrter Priester, verehrte Priesterin, hört die Bitte des Demophon: „Als 
ich ein kleines Kind war, verweigerte mir die Erdmutter Gaia die Initiation der 
Olympischen Demeter. Das tat sie in Gestalt meiner Mutter, der Königin Metaneira. 
Jetzt, da ich volljährig bin, bitte ich darum, mir die Initiation beider Göttinnen - der 
des Himmels und der der Erde – zu gewähren.“  
 
Priesterin: Die Seele erwacht, wenn ihr Kokon  aufbricht. – Niemand kennt die 
Stunde. Indes schau` dir das Mysterienspiel von der Mutter und der Tochter an, 
damit dein  Geist begreifen möge und deine Seele genährt werde. 
 
Priester: Wir wollen uns mit dem Auge der Vision auf die Ebene von Enna in Sizilien 
begeben. Seht den mächtigen Berg Ätna mit seinen Hängen, die mit Bäumen 
bestanden waren, bevor die Erdmutter ihn mit Ihren inneren Flammen erschütterte. 
 
Persephone und ihre Freundinnen zeigen einen Tanz. 
 
Priester: Die Kore, Persephone pflückt Blumen und vergnügt sich mit den Töchtern 
des Okeanos. Leukippe, Phaeno, Elektra und Ianthe bewegen sich in Kreisen durch 
das Labyrinth zusammen mit Rhodes und Melita von den duftenden Inseln. Lache, 
Kallirrhoe und Melobosis pflücken Blumen zusammen mit Tyche, Okyrhoe und der 
schönen Kryseis. Ianeira, Akaste und Admete fassen sich bei den Händen zusammen 
mit der errötenden Rhodope mit der verlorenen Sandale. Pluto, Kalypso und Styx 
tanzen mit Galaxaura, während Pallas, die die Schlachten beginnt, die Bögen der 
Artemis ausprobiert. 
 
Persephone:  Schön ist diese liebliche Wiese am grünen Hang des wundervollen 
Berges! Zarte Krokusse mischen sich mit Iris und Hyazinthen, mit Rosenblüten und 
Lilien, großartig anzusehen, und mit den Narzissen, die die Erde überall so gelb wie 
die Krokusse blühen lässt. Doch was ist mit dieser leuchtenden Blume, ist sie für die 
ewigen Gottheiten zum Bestaunen da oder zum Schauen für die sterblichen 



3 

 

Menschen? Aus ihrer Wurzel wachsen hundert Blüten und sie duften so lieblich, 
dass der ganze weite Himmel oben und die ganze Erde und des Meeres salzige 
Wellen vor Freude lachen! 
 
Persephone pflückt die Blume. 
 
Priester: Und das Mädchen streckte beide Hände aus, um das liebliche Kleinod an 
sich zu nehmen. Doch die weitläufige Erde tat sich dort in der Ebene auf und der 
Gott Hades, bei dem die Vielen wohnen, sprang mit Seinen unsterblichen Pferden 
heraus zu dem Mädchen. Er hielt Sie fest oben auf Seinen goldenen Wagen und trug 
Sie fort in Sein dunkles Reich, den Hades, der an die gefürchteten Feuer der Mutter 
angrenzt. 
 
Hades tritt vor und bringt Sie zu dem schwarzen Altar. 
 
Priester: Wisset, Persephone war ganz entsprechend dem geheimen Plan Ihres 
Vaters, des Olympischen Zeus, des Sohnes des Kronos weggeholt worden. Sie wird 
von Hades in der Unterwelt versteckt gehalten. Die Göttin vom Goldenen Getreide, 
die reich-gekrönte Demeter, weiß nichts von der Tat und sucht voll tiefem Schmerz 
nach Ihrer jungfräulichen Tochter. 
 
Demeter: Neun Tage lang habe Ich nach Persephone gesucht – und ganz umsonst. 
Ich werde Sie in der Sphäre der Sonne suchen. „Helios mit den hellen Strahlen, hast 
Du Meine Tochter Persephone mit den geschmückten Fesseln bei Deinen gold- 
flauschigen  Herden im blauen Himmel gesehen? 
 
Helios: Edle Demeter, in Meiner Sphäre kannst Du die Kore nicht finden. Mit 
Meinem Goldenen Auge habe Ich gesehen, wie Deine Tochter vom dunklen Hades, 
dem Herren über Viele und Bruder des Olympischen Zeus, weggetragen wurde. 
 
Demeter: Weh! Dann ist Sie für das helle Tageslicht verloren und für Mein Reich 
voller Blumen. Ich werde Hekate mit dem schönen Haar in der Sphäre des Mondes 
um Hilfe bitten.  
(Demeter verlässt den grünen Altar und geht zu Hekate.)  
Hekate von den Kreuzwegen, hast du gesehen, wohin der Hausherr der Schatten 
Meine Tochter gebracht hat, die schöne Persephone? 
 
Hekate: Traurige Nachrichten habe ich für Dich, mit Gold gekrönte Demeter. Von 
Meiner Sphäre des Dreifachen Mondes aus konnte ich sehen, wie die Kore nach 
unten gezogen wurde, doch wohin dort, das weiß ich nicht. 
 
Demeter: Leuchtend weiß gekleidete Göttin, gib mir einen brennenden Span von 
Deinem Licht und Ich werde Meine Tochter in der düsteren Unterwelt suchen. 
 
Demeter zieht einen Schleier über Kopf und Gesicht. Hekate gibt ihr einen brennenden Span 
oder eine Kerze. Demeter nähert sich dem schwarzen Altar. 
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Charon: Wer begehrt Einlass in die Unterwelt? 
 
Demeter: Ich bin die trauernde Demeter. Lass Mich den Styx überqueren. Möge 
Zerberus, der Hund des Hades, mich durch lassen. 
 
Charon: Überquere den Styx um Deiner bitteren Tränen willen. Geh an Zerberus 
vorbei in Deinem großen Kummer. 

 

Demeter geht an Charon vorbei und steht vor dem schwarzen Altar. Hades tritt ihr entgegen. 
 
Hades: Willkommen in Meinem dunklen Reich, oh Meine Schwester Demeter. Was 
willst Du, Göttin der Früchte, der Bäume und des Getreides in dieser Sphäre, die an 
die Feuer der Erdmutter grenzt? 
 
Demeter: Ich komme Meine Tochter, die Kore, zu holen. Bruder des Zeus, gib Sie 
frei. 
 
Hades: Das werde ich, wenn Sie mit Dir gehen will. 
 
Persephone erscheint, Kopf und Gesicht verschleiert und mit einer Kreuzotter als Krone.  
 
Demeter: Meine Tochter, verlass` diesen düsteren Ort und seinen König mit den 
schwarzen Brauen. Komm` mit Deiner Mutter auf die Ebene von Enna zurück und 
zu den Töchtern des Okeanos. 
 
Persephone: Hier bin Ich eine gekrönte Königin. Ich herrsche in diesem Reich mit 
seinen verborgenen Schätzen an Wissen und seinen vielfarbigen Edelsteinen der 
Kraft. Ich werde hier bleiben. 
 
Demeter: Persephone, leih` Meiner Klage Dein Ohr. Seit Du in den Spalt gefallen 
bist, der in der Erde gähnte, liegt dunkle Trostlosigkeit über der Ebene von Enna. Die 
Feuer der Mutter ergießen sich aus dem Berg und die Luft ist durchsetzt vom 
bitteren Rauch der Unterwelt und er verbreitet sich über die ganze Erde. Stumm ist 
der Frühling. Ohne Deine Anwesenheit fallen die Vögel mitten im Flug vom 
Himmel.   
Gräser vertrocknen und das helle Korn kann nicht wachsen. Die Brunnen sind bitter 
geworden und die Flüsse und die Blumen blühen nicht mehr. Die Schiffe bahnen sich 
ihren Weg durch vergiftete Fischschwärme. Kühe, Bullen und Schafe verhungern 
zusammen mit der Menschheit. Keine Kreatur bleibt ohne Dich am Leben. Niemand 
kann ohne eine Seele leben. 
 
Persephone: Ich lege Meine Krone ab. Ich werde auf die trostlose Ebene 
zurückkehren. 
 
Hades: Hab Mitleid, Persephone, Meine Königin. Die trauernden Schatten hier 
können nicht ohne Dich leben. Was sind denn all die verborgenen Reichtümer an 
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Wissen und die schimmernden Juwelen der Kraft ohne eine Seele? Bleib bei uns, oh 
Tochter aus Elysium. 
 
Persephone: Ich werde bei den Schatten bleiben und ihnen Freude bringen. 
 
Hades: Zum Zeichen dafür iss von diesen Samen. In der Tiefe wächst der Same der 
Weisheit heran. 
 
Persephone isst einen Samen der Frucht, die Ihr Hades anbietet. 
 
Demeter: Persephone hat den Schicksal trächtigen Samen gegessen. Jetzt ist Sie für 
den Himmel verloren. Ich werde die Olympischen Gottheiten zu Hilfe rufen. 
 
Demeter macht mit Ihrem brennenden Span das Zeichen der geflügelten Scheibe. Hermes  
kommt zu Ihr vom grünen Altar herüber, er trägt seinen geflügelten Stab in der Hand. 
 
Hermes: Hört den weisen Beschluss des Olympischen Zeus und der königlichen 
Hera. Eintracht kommt durch Ausgewogenheit zustande. Lass Persephone ein Drittel 
vom Kreis des Jahres mit Hades in der Unterwelt verbringen. Dort wird Sie im 
Namen der Mutter regieren. Für ein  weiteres Drittel der Zeit soll Sie wie Psyche auf 
der grünen Erde wohnen. Und für ein Drittel soll Sie im Olympischen Himmel 
wohnen, ein himmlischer Schmetterling, der aus Seinem Kokon erwacht ist. 
 
Demeter: So soll es sein. Sie nimmt Ihren Schleier ab. 
 
Hades: Geh` jetzt zu Deiner schwarz gekleideten Mutter, Persephone, geh` und bleib 
Mir im Herzen gewogen, denn Ich werde kein unpassender  Gatte für Dich sein 
unter den ewigen Göttern, bin Ich doch Aidoneus, Zeus´ und Poseidons eigener 
Bruder. Und wenn Du hierher zurückkommst, sollst Du über alle herrschen, die in 
der Tiefe wohnen und Du sollst die größten Rechte unter den ewigen Gottheiten 
haben. 
 
Persephone gibt Ihm Ihre Krone und nimmt Ihren Schleier ab. Demeter umarmt Sie und Sie 
gehen zum grünen Altar zurück.  
 
Priester: Und Demeter eilte davon wie eine Mänade, den dicht bewaldeten Berg 
hinunter, und Persephone lief zu Ihr, fiel Ihr um den Hals und umarmte Sie. Und als 
Mutter und Tochter in die Ebene zurückkehrten, kam der Frühling über die ganze 
weite Erde. Enna, Rharus und Nysa, die einst reiche, fruchtbare Getreidegegenden 
waren, hatten brach und ganz ohne Grün da gelegen. Doch als das Frühjahr 
fortschritt, wogten dort bald lange Getreideähren und die vielen Furchen waren mit 
Körnern gefüllt. Und die reich gekrönte Demeter lockte den Gesang der Vögel 
hervor, die Tiere und die Menschen wurden wieder gesund und das öde Land 
brachte Früchte hervor. Das Gift verschwand aus den Brunnen und Gewässern. Und 
siehe da, der beißende Rauch stieg nicht mehr in den blauen Himmel und er erstickte 
auch die goldenen, flauschigen Herden des Helios nicht mehr. 
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Demeter gibt der Priesterin den Korb. 
 
Priesterin: Demophon, Du hast beide Göttinnen mit Deinen Augen gesehen.  
(Sie gibt ihm Getreide aus dem Korb.) Nimm dies Getreide aus dem Korb der Demeter. 
Eine Kornähre reift in Stille.  
(Sie gibt ihm das Getränk.) Nimm diese heiligen Speisen aus Minze und Getreide von 
der Göttin Demeter entgegen, mögen sie deine Seele zu ewigem Leben erwecken.  
Sie verstreut Getreidekörner am Boden.  
Mögen alle Wesen von Demeter und der freigiebigen Erdmutter Gaia gesegnet sein! 
 

Priester: Lasst uns über das Mysterium von Demeter und Persephone meditieren. 
 
 

Meditation 
 
Priester: Gesegnet sind die, die von den Ehrfurcht gebietenden und verehrten 
Göttinnen freigiebig mit Liebe bedacht werden. Sie schicken ihnen Plutos als Gast, 
Plutos, der verborgene Schätze der Tiefe an alle gibt, die danach suchen. Herrin, 
Spenderin guter Gaben, Bringerin der Jahreszeiten, Königliche Göttin, sei freundlich, 
Du und Deine Tochter, die glückliche Persephone, gebt uns jetzt und immer 
Glückseligkeit, die das Herz jubeln lässt. 
 

 

 

Quellen: “Hesiod, Homeric Hymns, Fragments of the Epic Cycle, Homerica”, translated by 

Hugh G. Evelyn-White, Loeb Classical Library no. 57, Harvard University Press, Cambridge, 

and William Heinemann, London, 1959. "Eleusis, Archetypal Image of Mother and 

Daughter", Carl Kerenyi, Routledge and Kegan Paul, London, 1967. 
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